
Besprechungen

Spee zuzuschreiben sınd, SOWI1e einıge Spee des Lieds oder Anklänge all die Arutz-
zugeschriebene, aber nıcht VO ıhm Ver- nachtigall“. Aufgrund ıhrer Qualität vingen
tafßte Lieder W1€C LWa „Schönster Herr dıe geistlichen Lieder pees nıcht 11UT 1n die
Jesu” (Nr. 125) Die Abftolge der Lieder zeıtgenössischen Gesangbücher e1n, SC(C)1]=

tolgt dem Kırchenjahr un beginnt mıt Ad: dern tanden auch ın der Folgezeıt weıte
Vents- und Weıhnachtsliedern, darunter Verbreıitung, die sıch bıs in dıe Gegenwart
den heute noch bekannten „O Heıland rei(ß fortsetzt. ach Angabe des Herausgebers
die Hımmel autf“ (Nr. L} un BAr Bethle- 1m Nachwort 1St Spee derjenıge Dıchter, der

MIt den meısten Liedern 1mM heutigen (58-hem geboren“ (Nr. 29) [Des weıteren tolgen
Passıons- und Osterlieder W1€ „Beı stiller sangbuch „Gotteslob“ einschliefßlich der
Nacht ZAULT: Eersten Wacht“ (Nr. 30) oder AIS%t Diözesanteıle VELLEGECGH 1STt (vgl 282) Die
das der Le1ib Herr Jesu Christ“ (Nr. 44) und kirchenmusikalische Okumene zeıgt sıch
„Freu dıch, du Hımmelskönigin“ (Nr. 45) darın, da{fß einıge Lieder pees 1m „Evange-
IDannn tolgen Engellieder WI1e€ »O unüber- ıschen Gesangbuch“ vertreien sınd, das
windlicher eld Sankt Michael“ (Nr. 62), NUu anders als die Vorgängerausgaben,

auch seiınen Namen nnMarienlieder W1€ „Marıa WIr verehren“ (Nr.
69), Heılıgenlieder W1e€e „Xaverıus mI1t Dem Herausgeber und dem Verlag 1st für
Schmerzen“ Nir. 89) SOWIEe Lieder VO dieses schöne Buch mI1t geistlichen Liedern
christlichen Leben W1€ - Iu auf, auf, du Spees F5 danken. Es macht, unbeschwert
schönes Blut“ (Nr. 118) VO wissenschaftlichem Apparat, eınen rel-

[)as vorliegende Buch stellt 1ne Auswahl chen Schatz barocken Liedguts zugänglich,
aUS$S dem vierten Band der historisch-kriti- das sıch durch textliche un: musıkalısche
schen Ausgabe samtlıicher Schriften pees Qualıität auszeıichnet. Das handliche Buch
dar, dıe ebentalls VO Theo Va  z (Jor- iın hervorragender Ausstattung gutes DPa-
schot, dem Nestor der Spee-Forschung pıer, Fadenheftung) gehört nıcht 1L1UT 1n die

dem Tiıtel „Ausserlesene, Catholıi- and VO Kıiırchenmusikern un -musıke-
sche, Geıistliche Kırchengesäng“ (ITübiıngen rınnen, sondern auch ın die and aller, die
2005; vgl ın dieser Zs 224, 2006, 572) 1m AIst CSUNSCHCH Gotteslob haben, W1€

damals die „cöllnıschen lıeben Kınder“selben Verlag herausgegeben wurde. Der
Titel geht zurück auf eın gleichnamıges (Vorrede), oder ust auf eın „Gottes-
Liederbuch, das 1625 bel Brachel 1ın Köln lob“ haben, W1e€ heute viele Gemeindemit-
erschienen 1st unı das die meısten der hıer olieder. Michael Szevernic: S
gesammelten Speelieder enthielt. Der als
„Arbeıtsbuch“ bezeichnete vierte Band
enthält insgesamt 2572 Lieder 1n moderner ERLACH, Thomas: Unterhaltung UN Be-
Notatıon, VO  w} denen aber Lwa dıe Hälfte lehrung ımJesuitentheater 700 Unter-
sıcher oder wahrscheinlich nıcht VO Spee suchungen Musık, ext un Kontext
STLamMMECN. ausgewählter Stücke. Mıt 1)-Rom Essen:

Hıer entwickelt der Herausgeber auch Di1e Blaue Fule 2006 315 (Musiıkwissen-
die Krıterien der Zuschreibung; dazu schaft/Musikpädagogik ın der Blauen Eule
zählen ormale Krıiterien W1e€ Regelmäfßig- 30 Br. 453 ,—
keıt des Versbaus und der Zusammentall
VO  - Wortakzent un: Versiktus oder der Da eın Jesuit bekanntlich nıcht sıngt, 1St
reine un:! klangvolle Reım SOWI1e inhaltlıche bemerkenswert, da{fß Thomas Erlach über
Krıiıterien W1e€ dıe einheitliche Perspektive das Jesuitentheater ıne Dissertation ZAURE (5e:
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schichte des musıkalischen Schultheaters 1n Wiährend sıch „Masen ausschliefßlich mı1t
der Übergangsphase V O der ‚Barockzeıt‘ der dichterisch-literarischen Seıite der DDra-
ZUT ‚Aufklärung““ (12) vertaflt hat. Im menproduktion befaßt, geht Lang
Rahmen der Hiıstorischen Musikpädagogik sätzlıch auch auf dıie praktıschen Probleme
untersucht das sıch zuL ertorschte der szenıschen Umsetzung eın  D (66) Erlach
Jesuitentheater einem Aspekt, der bezeichnet ıhn als „Pragmatıker“
bisher ohl auch eshalb wen1g berück- den Dramentheoretikern des Jesuniten-
sıchtigt wurde, weıl die Quellen dazu vollıg ordens und begründet dies mıt dessen
unzureıichen: erschlossen sınd. Dabej Alßt Ansıcht über die Wırkungsabsıicht, das Ver-

sıch VO den Kategorien Unterhaltung Aältnıs ZUr Tradıtion, den Produzenten
un Bıldung leıten, zwıschen denen sıch das un: Kezıpıenten der Theaterstücke. In SEe1-
Schultheater abspıelte, un fragt nach dessen HC „Dissertatio de actiıone scenıca“ 1-
Sıtz 1mM Leben un: den Rezıpıienten der scheidet Lang scharf zwıschen der Jesuıiten-
Stücke Weil die Aufführungen VOT allem und der Hotbühne un: „betrachtet als

Schülern, Eltern und Lehrern der 1ne besondere Qualıität des Jesuıtendrama-
Jesurntengymnasıen esucht wurden, ınter- tikers, sowohl Kenner als auch eintache
pretiert S1e Erlach »  OI dem Hıntergrund Leute durch se1ıne Kunst beeindrucken“
ihrer Funktion als ‚einfache‘ Schultheater- (77) Be]l seıiner Beschäftigung mı1t der
stücke“ (65) und relatıviert damıt den 1ın der Musıktheorie Kırchers stellt Erlach fest,
Literatur verbreiteten Begrifft „Kaiserspie- da{fß 1n dessen „Musurgıa unıversalıs“ OI
le«) die A0 Wıen nıcht unbedingt den Status gendwo ausdrücklich VO Komposıtionen
des Aufßergewöhnlichen hatten“ dıe Rede 1St, die Für Jjesuıtisches Schul-

ach einer ausführlichen Eınleitung, dıe theater geschaften wurden oder werden sol-
sıch mI1t dem Forschungsstand Zzu Je- len  CC 05)
sunrtentheater un: der Bedeutung VO Er- Ob un: W1€ diese UDDramen- un: Musık-
zıehung un: Musık in der Gesellschaft Jesu theorie praktısch umgeSCELZL wurde, zeıgt
befaßt, behandelt Erlach anhand der Schrif- Erlachs Interpretation VO  - drei Bühnen-
ten VO  a} Jakob Masen, Franz Lang un werken, die 1n Wıen aufgeführt wurden,
Athanasıus Kircher 1m EFrSEieCN Teıl seiıner „dıe Quellenlage 7A8 Jesuitentheater
Untersuchung die Theater- un: Musık- 1706 bereıits wiıissenschafrtlich erschlos-
theorie der Jesuıten, deren praktische Um:- SCI1 IST. Als Beispiele wäihlt dıe
SELZUNG 1m Zzweıten Teıl A ausgewählten Faschingskomödie „Laetita temporata” AaUS

Bühnenwerken AaUS Wıen un! üunchen dem Jahr 1686, die Märtyrertragödıie „Mu-
Aäutert. Seine Darstellung der „ Theater- 1er tortis“ VO  > 1698 un die Komiko-
theorie 1M Geilst der Tradıtion“ stutzt sıch tragödıe „Nundinae Deorum“, die FA
auf Masens „Palaestra eloquenti1ae lıgatae“, aufgeführt wurde, und stellt damıt Ver-

dıe 1657 als dritter Band seiner umfang- schiedene Dramengattungen des Jesulten-
reichen Poetik erschıienenen 1St. Besonderes theaters VO  n ach eıner kurzen Charakte-

ristik der einzelnen Stücke erklärt dieAugenmerk richtet Erlach dabe] auf dessen
„Aussagen ZUTF Zielsetzung des Dramas, UT Konzeption der Haupthandlung un -

Frage der Dramengattungen, ZUÜT: emblema- Aäutert dann mı1t Notenbeispielen detaıilliert
tischen Struktur, Frauenrollen un Z dıe dazu komponıierte Musık.
Funktion der Musık“ (43), die iın Lateın Im vierten Kapıtel o1bt Erlach eınen
zıtıert, 1Ns Deutsche übersetzt un kom- knappen Überblick über dıe Geschichte des
mentiert. Jesuitentheaters ın München als dessen
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„Sondertradıtion“ die Fastenmedita- lenorijentierte un gut esbare Arbeit dazu,
tionen anzusehen sind. Ausführlich ınter- sıch intensıver MIt der Musık 1m Jesuniten-
pretiert dann den AdOCUS Serius“ VO orden befassen und deren Quellen f
Lang, dem Kupert gnaz Mayr die Mu- schliefßen. Be1 der aufmerksamen Lektüre
siık komponterte. Durch die abschliefßßende sollte Ianl dıe beiliegende MIt Tlexten
Zusammenfassung un Weıiterführung der un: Noten der behandelten Theaterstücke
SCW! Erkenntnisse ermutigt die quel- unbedingt heranzıehen. Julius Oswald 5J

IESEM EFT
DDie relig1öse Landschatftt der USA wırd über Wel Dritteln VO Christen gepragt. KILAUS
STÜWE, Protessor für Politikwissenschaft der Unmversität Eıchstätt-Ingolstadt, beschreibt

Vorabend der amerıikanıschen Präsidentschaftswahlen die amerikanısche Zıvilreligi0n,
dıe sıch uch ın der Aufßenpolitik artıkuliert und geht insbesondere auf dıe „Christliche
Rechte“ eın

BERNHARD BLEXER; Religionslehrer un Projektreferent 1m Fach Moraltheologie der
Katholischen Akademıie Regensburg, erinnert AN ine VO Jahren gehaltene, bisher
nıg beachtete Predigt apst Pauls VI ın Kolumbien, ın der dieser die Armen als „Sakrament
Christı bezeichnete.

IDIEG Ausdünnung priesterlicher Seelsorge o1bt Anlafß ZUT orge DPAUTL ZULEHNER,
Protessor für Pastoraltheologie der Universıität Wıen, unterbreitet Vorschläge angesichts
der pastoralen Megaräume un: plädiert für W e1 verschiedene Arten VO Prie-
nN, eıner spürbaren Entlastung VO Priestern un hauptamtlıchen Seelsorgerin-
NeN un: Seelsorgern gelangen.

JOSEF QUACK eriınnert den deutschen Schrittsteller und Übersetzer Sıg1smund VO

Radeckı, der als Kulturkritiker mı1t seinen Feuilletons un Essays dıie 550er und 60er Jahre
pragte, heute aber tast 11UT noch Insiıdern ekannt 1St.

FRIEDHELM MENNEKES, Protfessor für Pastoraltheologie der Philosophisch-Theologi-
schen Hochschule St Georgen 1n Franktfurt, stellt dıe in Parıs zwıschen Maı un: August
gezeıgte Grofßßausstellung „Iraces du Sacre Spuren des Geıistigen“ VOI, die VO  ’ September
2008 bıs Januar 2009 1m An aUS der Kunst  b München sehen IStT

Durch eın Versehen wurde 1m Augustheft 2008 auf 56 / die Besprechung des Buchs VO  e

Thomas Krenskiıi .Hans Urs VO  =) Balthasar. Literaturtheologie“ Michael Braun zugeschrıie-
ben. Das Buch wurde aber VO Hermann Weber besprochen. Wır bedauern den Irrtum.
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